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Natursteine – die richtige Auswahl im Nassbereich 
 
Seit über 1000 Jahren ist Naturstein der bevorzugte Werkstoff für Badezimmer, 
Schwimmbäder und sonstige Nassbereiche. Bereits während der von den Römern 
entwickelten Hochkultur des öffentlichen Bades, wurden insbesondere Kalksteine 
und Marmore als Boden- und Wandbeläge genutzt.  
 
Mit der wachsenden Bedeutung der häuslichen Badezimmer sowie öffentlicher 
und hoteleigener Wellnessbereiche als wichtiger Lebens- und Erholungsraum, hat 
auch der Naturstein in den vergangenen Jahren wieder eine starke Zuwendung 
erhalten. Für eine dauerhaft schadensfreie Nutzung der Natursteine sollten 
umfangreiche Kenntnisse über deren Eigenschaften und die zu erwartenden 
Belastungen vorliegen. Naturstein ist kein homogener Baustoff, dem bestimmte 
Eigenschaften einfach zuzuordnen sind. Es gibt quasi unzählige Natursteinsorten, 
die sich hinsichtlich ihrer Widerstandsfähigkeit gegenüber Wasser und 
Reinigungschemikalien unterscheiden. Um eine Aussage über die richtige 
Auswahl von Naturwerksteinen im Nassbereich treffen zu können, müssen sowohl 
die technischen Eigenschaften der verwendeten Natursteine, als auch die zu 
erwartenden Belastungen im Nassbereich bekannt sein. 
 
Jede Belastung des Natursteins mit Wasser ist ein chemischer Angriff, der auf die 
Steinoberfläche einwirkt. Hinsichtlich der Wirkungsweise des Wassers sind 
nachstehende Eigenschaften zu berücksichtigen: 
 
 -  Härte  
 Die Härte des Wassers kann zwischen ca. 1 bis 40 deutsche Härtegrade 

(dH) liegen, wobei 1° dH einer Lösung von 10 g Calciumoxid (CaO) in einem 
m³ Wasser entspricht. Wasser von 18° dH beinhaltet somit 180 g CaO/m³.  
Bei hartem Wasser treten oftmals Ablagerungen von Kalkhydrat auf, das mit 
Luftkohlensäure reagiert und sich als Kalkfahne (Calciumcarbonat) auf den 
Oberflächen niederschlägt. 
Weiches Wasser löst CaO aus kalkhaltigen Natursteinen und kann deren 
Oberflächen beschädigen. 
 

- pH-Wert  
 Der pH-Wert ist ein Maß für den sauren oder basischen Charakter einer 

wässrigen Lösung. Reines Wasser hat einen pH-Wert von 7 und ist chemisch 
neutral. Wässrige Lösungen mit einem pH-Wert von null sind stark sauer 
(Säure), mit einem pH-Wert von 14 stark alkalisch (Base).  
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- Temperatur 
 Das Lösungspotenzial von Wasser steigt mit dessen Temperatur. 
 
- Salzgehalt 
 Im Wasser – aber auch in der Raumluft – vorhandene Salze können in das 

Steingefüge eindringen hier nach der Trocknung auskristallisieren. Der 
hierbei entstehende Kristallisationsdruck kann das Gefüge der Natursteine 
zerstören. 

 
 
Bei Schwimmbädern ist die Wasseraufbereitung mit entsprechender Regelung 
von entscheidender Bedeutung. Schäden an Natursteinbelägen treten oftmals auf, 
wenn die Wasseraufbereitung nicht richtig eingestellt ist. 
 
Neben dem Wasser und dessen jeweiligen Zusätzen können auch die 
verwendeten Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegemittel die Steinoberflächen 
angreifen und schädigen.  
Die Dauerhaftigkeit und optische Eigenschaften der Naturwerksteine 
Nassbereich werden wesentlich von deren Reinigung und Pflege beeinflusst. 
 
 
Auswahl der Natursteine 
Entsprechend der natürlichen Entstehung und den gesteinsbildenden Mineralien 
unterscheiden sich die Natursteine hinsichtlich der Widerstandsfähigkeit von 
chemischen Angriffen. Neben der chemischen Beständigkeit ist auch die 
Oberflächenbearbeitung der Naturwerksteine von Bedeutung. Während bei 
polierten Oberflächen der durch den chemischen Angriff verursachte Verlust der 
Politur optisch sehr auffällig ist, ist dieser bei Natursteinen mit rauen Oberflächen 
oftmals kaum feststellbar.  
 
Granite und Gneise 
Diese bestehen hauptsächlich aus Feldspäten, Quarz und Glimmer. Feldspäte 
und Quarzite weisen eine sehr hohe chemische Beständigkeit auf und somit sind 
Granite und Gneise grundsätzlich sehr gut für die Verwendung in Nassbereichen 
geeignet. Innerhalb der Wasserbecken von Schwimmbädern kann der Glimmer 
herausgelöst werden. Dies führt zu einer Aufrauhung der Oberfläche  
 
Norite und Labradorite 
Norite und Labradorite enthalten hauptsächlich Feldspäte, Pyroxen, Hornblenden 
und Erze. Diese Mineralien zeigen, abgesehen von leichten Politurverlusten, auch 
bei intensiver Nutzung kaum Veränderungen. Innerhalb der Wasserbecken von 
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Schwimmbädern kann Glimmer herausgelöst werden. Dies führt zu einer 
Aufrauhung der Oberfläche. 
 
Porphyr  
Der Porphyr (zumeist aus dem Trentino) liegt bezüglich seiner Zusammensetzung 
sehr nahe an einem Granit. Da der Anteil an Biotit sehr klein ist und die restlichen 
Minerale wie bei Granit keine Veränderungen zeigen, sind selbst im  Schwimmbad 
keine maßgebenden Materialverluste und Verfärbungen zu erwarten. 
 
Quarzite 
Quarzite bestehen überwiegend aus Quarz und sind chemisch hochbeständig. 
Quarzite werden vielfach erfolgreich in Schwimmbädern, auch in Thermalbädern 
mit hoher Salzbelastung, verwendet. Nur Quarzite mit hohem Glimmeranteil sind 
kritisch zu betrachten. 
 
Marmore und Kalksteine 
Marmore und Kalksteine bestehen weit überwiegend aus Calcit, d.h. 
Calciumkarbonat. Daneben können in Kalksteinen Dolomit, Tonmineralien, 
Eisenoxide, Pyrit und organische Substanzen vorhanden sein. Marmore und 
Kalksteine sind nur bedingt säurebeständig und werden durch saure Flüssigkeiten 
aufgelöst. Auch im neutralen pH-Bereich  kommt es zu einer langsamen Lösung 
des Kalkes. Ein pH-Wert im leicht basischen Bereich stellt noch keinen absoluten 
Schutz für Kalksteine dar. Maßgebend ist der Calciumcarbonat-Sättigungsindex, 
welcher sich aus dem pH, der Säurekapazität und der Wasserhärte errechnet. 
Für Marmore und Kalksteine im Spritzwasserbereich empfiehlt sich eine 
Imprägnierung, um die Feuchtigkeitsaufnahme zu reduzieren. Eine Imprägnierung 
schützt vor Verfärbungen, ist jedoch kein Säureschutz. 
 
Sandsteine 
Neben den Quarzkörnern enthalten Sandsteine oftmals auch Calciumkarbonat, 
Tonmineralien, Eisenoxide, Pyrit und organische Substanzen. Aufgrund der 
oftmals hohen Wasseraufnahme neigen Sandsteine zu Verfleckungen und 
Salzausblühungen.  
Für Sandsteine im Spritzwasserbereich empfiehlt sich ebenfalls eine 
Imprägnierung, um die Feuchtigkeitsaufnahme zu reduzieren. Eine Imprägnierung 
schützt vor Verfärbungen, ist jedoch kein Säureschutz. 
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Prüfungen der Natursteine 
Im Idealfall sollten entsprechende Projekte bekannt sein, bei denen der Naturstein 
bereits unter vergleichbaren Beanspruchungen verwendet wurde. Liegen keine 
ausreichenden Erfahrungen vor, ist der Naturstein hinsichtlich seiner 
Eigenschaften zu prüfen. 
Als einfache aber dennoch aussagefähige Prüfung sollte der zu verwendende 
Naturstein mehrere Tage zur Hälfte in ein Wasserbad getaucht werden. Hierbei 
können die Wasseraufnahme des Natursteins und Verfärbungspotenzial 
beobachtet werden. Ist eine Verwendung im Schwimmbadbecken vorgesehen, 
sollte möglichst Wasser mit gleicher Temperatur und Zusammensetzung 
verwendet werden. Je nach Art der Bauausführung und der vorgesehenen 
Belastung der Natursteine können weitere Prüfungen sinnvoll sein: 
 

 DIN EN 1925, Prüfverfahren von Naturstein — Bestimmung des 
Wasseraufnahmekoeffizienten infolge Kapillarwirkung 

 DIN EN 1936, Prüfverfahren für Naturstein — Bestimmung der Reindichte, der Rohdichte, 
der offenen Porosität und der Gesamtporosität 

 DIN EN 12370, Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung des Widerstandes gegen 
Kristallisation von Salzen 

 DIN EN 12371, Prüfverfahren für Naturstein — Bestimmung des Frostwiderstandes 
 DIN EN 12407, Prüfverfahren für Naturstein — Petrographische Prüfung 
 DIN EN 13755, Prüfverfahren für Naturstein — Bestimmung der Wasseraufnahme unter 

atmosphärischem Druck 
 DIN EN 14066, Prüfverfahren für Naturstein — Bestimmung des Widerstandes gegen 

Alterung durch Wärmeschock 
 DIN EN 14157, Prüfverfahren für Naturstein - Bestimmung der Beständigkeit gegen 

Alterung durch Salzsprühnebel 

 DIN EN 14157, Prüfverfahren für Naturstein — Bestimmung des Widerstandes gegen 
Verschleiß 

 DIN 52008 Prüfverfahren für Naturstein - Beurteilung der Verwitterungsbeständigkeit 
 
Für Natursteine in Nassbereichen sollte immer ein abgestimmter Reinigungs- 
und Pflegeplan erstellt werden, der wichtige Hinweise zum Umgang mit den 
verwendeten Natursteinen und zu dessen Eigenschaften enthält. Mit 
umfangreichen Beratungen und Aufklärungen können auch sensible Natursteine 
wie Kalkstein in hochbelasteten Nassbereichen verwendet werden. Zeigen sie in 
den Beratungsgesprächen die Schönheit der Natursteine, aber auch die zu 
erwartenden optischen Veränderungen unter Gebrauchsbedingungen auf. 
Naturstein darf und kann in Würde altern. 
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